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Die Sammlung der Abstrakts zur Reihe ist nicht vollständig, wird aber in den nächsten 
Wochen fortgeführt. 

Der Verlag 

 

Stand der vorliegenden Zusammenstellung: 10.4.2017 



Betriebswirtschaftliche Schriftenreihe Rechte der Natur / Biokratie in der 
Ökonomie, Band 1-20, Metropolis Verlag, Marburg 2015-2016 
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ISBN 978-3-7316-1117-2 
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Biokratie, ISBN 978-3-7316-1183-7  
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ISBN 978-3-7316-1132-5 

Band 5  
Hans-Ulrich Zabel: Biokratieansatz – Lebensraumgestaltung und 
Verhaltensperspektiven, ISBN 978-3-7316-1141-7 

Band 6  
Georg Müller-Christ:  Biokratie oder Oikoskratie: Die Triade von Wirtschaft, 
Gesellschaft und Natur anders aufgestellt 

und Rüdiger H. Jung: Stärkung der Sinnorientierung im Führungshandeln durch 
biokratiesensible Personalführung, ISBN 978-3-7316-1167-7 

Band 7 
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Unternehmen zu einem nachhaltigen Kulturwandel verhelfen? ISBN 978-3-7316-1178-
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Band 10 
Andreas Troge: Biokratie: Den Magneten richtig positionieren – Vom großen Wurf zu 
konkreten Schritten in Richtung Biokratie 

und Wolfgang Seidel: Biokratie als Lösungsansatz für die sozialökologische 
Transformation? Kursorische Überlegungen zur praktischen Realisierbarkeit 
ISBN 978-3-7316-1165-3 
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Nachhaltigkeit und die „Rechte der Natur“, ISBN 978-3-7316-1182-0 

Band 13  
Stefan Heinemann: Ernst machen mit der Zukunft. Ethische und metaphysische 
Gedanken zur Biokratie als Denkangebot, das nicht vorschnell ausgeschlagen werden 
sollte 

und Thomas Heupel: MegaTrends und globale Risiken – Ihre Einflüsse und abgeleitete 
Chancen der Biokratie, ISBN 978-3-7316-1184-4 

Band 14  
Ann-Kathrin Flentje/Christina Diroll/Thomas Heupel: Nachhaltigkeitsstrategien 
deutscher Unternehmen und mögliche Controlling- und Bewertungsinstrumente,  
ISBN 978-3-7316-1185-1 
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Yanglan Wang/Thomas Heupel: Green Controlling. Integriertes 
Nachhaltigkeitsmanagement in der Unternehmensführung in China und Deutschland 
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Band 16 
Karsten Ney/Thomas Heupel: Green Controlling. Ableitung einer 
nachhaltigkeitsorientierten Balanced Scorecard für die Automobilzulieferindustrie,  
ISBN 978-3-7316-1187-5 
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Jana Brauweiler/Markus Will: Was bedeutet die Biokratie für Unternehmen? 

und Gerd Winter: Ökologische Verhältnismäßigkeit 
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und Eberhard Seidel: Trouvaille im Winter-Archiv, ISBN 978-3-7316-1189-9 

Band 19  
Eberhard Seidel: Zur begrifflichen Explikation von Biokratie. Streiflichter auf 60 
Aspekte, ISBN 978-3-7316-1191-2 

Band 20  
Hans Immler:  Biokratie – bietet sie einen Weg zur Lösung? 

und Renate Kirchhof-Stahlmann/Volker Stahlmann: Biokratie aus weiblicher Sicht. Zur 
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und Richard Kiridus-Göller: Gedanken zum Ethos von Biokratie:Zzum Nomos der 
Ökonomie und dem Logos des Lebens, ISBN 978-3-7316-1180-6 

   



 

Schr
Metr

Eber
Ökon

 

Abst

Die S
und „
Bezie

 Es
zw
or
w

 Es
Sa

Der S
um d
Ökon

In de
die S
und M
Nach
Kons
Inbeg
noch
als L

Diese

riftenreihe 
ropolis Ver

 

rhard Seide
nomie und

trakt 

Schrift stellt
„Ökonomie 
ehung zuein

s geht zum 
wischen bei
rganisatoris

wirtschaftlich

s geht zum 
achzusamm

Sachzusamm
die Realisati
nomie durch

er Hauptsach
Schrift eine 
Meinung im
hhaltigkeitsm
sensmodell 
griff von M

h sehr margi
Lösungs- un

e Hoffnung

Rechte der
rlag, Marbu

el: Biokrat
 Organisat

t die beiden
und Organ

nander: 

ersten um l
iden Kompl
che Normen
he Restrikti

zweiten um
menhangs zw

menhang is
ion der Rec
h Mittel (M

he und ihre
Auseinande

m Themenbe
managemen
in Politik u

Mainstream. 
inales Konz
d Unterstüt

g wird enttäu

r Natur / Bi
urg 2015, B

ie und Bru
tion  

n großen Ko
nisation“ an

ogisch-anal
exen: Rech
n (Organisa
onen (Nebe

m empirisch-
wischen beid

t in der Hau
hte der Natu

Methoden und

m Hauptabs
ersetzung de
ereich des b
nts. Die Bru
und Wissens
Die Biokrat

zept. Das leg
zungshoffnu

uscht. Die B

iokratie, H
Band 1, ISB

undtland-Tr

omplexe „R
ndererseits a

lytische Bez
hte der Natu
ationsnorme
enbedingung

-synthetisch
den Komple

uptsache ein
ur und der B
d Instrumen

schnitt III. „
es Biokratie

betrieblichen
undtland-Tr
schaft, Wirt
tie ist dageg
gt es für die

nung für die 

Brundtland-

Herausgeber
BN 978-3-7

riade. Die R

Rechte der N
auf zweierle

ziehungen d
r sind auf d

en) und auf 
gen). 

he Beziehun
exen: 

n Ziel-Mitte
Biokratie (Z
nte) der Org

„Biokratie u
ekonzepts m
n wie staatl
iade ist dort
tschaftslehre
gen ein rech
e Schrift nah
Biokratie in

-Triade 

r HAUS DE
316-1116-5

Rechte der 

Natur / Biokr
ei Art in gru

der begriffli
em Gebiet d
dem Gebiet

ngen des 

el-Zusamme
Ziel) auf dem
ganisation. 

und Brundtl
mit der herrs
liches Umw
t als hochatt
e wie Wirts
ht skeptisch 
he, die Brun
ns Auge zu 

ER ZUKUN
5 

r Natur in 

kratie“ einer
undsätzliche

ichen Zuord
der Organis
t der Ökono

enhang. Es g
m Felde der

tland-Triade
schenden Le

welt- oder 
ttraktives 
schaftspraxi
 betrachtete
ndtland-Tria
fassen. 

6/37 

NFT, 

rseits 
e 

dnung 
sation 
omie 

geht 
r 

e“ ist 
ehre 

s, der 
es 
ade 



 

7/37 

 unternimmt keinerlei ernsthaften Versuch zu ihrer Operationalisierung, 

 ist in ihrem Kernmerkmal Gleichrang praktisch nicht operationalisierbar, 

 wäre auch operationalisiert unfähig und untauglich, weil Gleichrang schon in seiner 
nominalen Definition zur Annäherung an Nachhaltigkeit definitiv nicht ausreicht. 

Die Brundtland-Triade ist eine Illusionsproduktion mit gravierend negativen Folgen. 
Die Umkehrung der Ist-Hierarchie-Triade von Arbeit, Kapital und Umwelt in ihren 
exemplarisch angenommenen proto-operationalen Ranggewichten ist das tatsächliche 
Realisationserfordernis von Biokratie und Nachhaltigkeit. Die Realisation dieser 
Umkehr bedeutete zugleich die Aufhebung einer gravierenden „Systemverkehrung“, 
darin auch einer gravierenden Ganzheitsverletzung (Rationalitätsbruch), im System 
menschlichen Wirtschaftens. 

Gleichwohl bleiben Brundtland-Triade und Biokratie-Dual ambivalent verknüpft. So 
zeigt sich die modifizierte Brundtland-Triade als Erfolgsvoraussetzung angenommener 
biokratischer Stimmrechtsausübung. Biokratie ist eine – fruchtbare und nützliche – 
pragmatische Fiktion im Sinne der Philosophie des Als Ob nach Hans Vaihinger. 

Der wirtschaftende Mensch macht bei seinen Kalkulationen den größtmöglichen Fehler 
überhaupt, den man beim Rechnen machen kann: Er macht die Rechnung ohne den 
Wirt. Nur die Natur „produziert“, sie ist darum der einzige – wirkliche und wahre – 
„Wirt“. Der Mensch ist Konsument und als solcher gar Parasit. „Biokratie kann und soll 
helfen, die Rechnung künftig nicht länger ohne, sondern mehr und mehr mit dem Wirt 
zu machen. Allein die Biokratie eröffnet die Möglichkeit einer Annäherung an 
Nachhaltigkeit und damit Zukunftsfähigkeit des menschlichen Wirtschaftens 
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Die evolutionsökonomische Sicht auf den Zusammenhang von Wirtschaftsaktivitäten 
und Naturbeanspruchung beschränkt sich nicht auf das Problem der Erschöpfung von 
Quellen und Senken, sondern thematisiert explizit das Problem der zunehmenden 
Eingriffstiefe anthropogener Aktivitäten. Dies reicht von einer Betrachtung der 
Änderung von Ressourcenbeständen und Stoffströmen über die Änderung von 
Stoffkreisläufen und die Störung von Regelkreisen bis zur Beeinflussung der 
natürlichen Selbstorganisation und einer Richtungsänderung der Evolution. 

So lässt sich feststellen, dass der sozioökonomische Selbstorganisationsprozess der 
Ordnungssteigerung weitgehend immer noch auf einer niedrigen Komplexitätsstufe 
organisiert und durch relativ ineffiziente Technologien, einen ökologisch inkonsistenten 
Metabolismus und eine geringe informationelle Vernetzung charakterisiert ist. Die 
stofflich-energetische (metabolische) Inkompatibilität resultiert aus der evolutorischen 
Asynchronität von Biosphäre und Anthroposphäre. 

Die fundamentale Erweiterung der herkömmlichen umweltökonomischen Sichtweise 
durch die evolutionsökonomische ist in mehrfacher Hinsicht von Bedeutung für die 
Analyse des ökologisch-ökonomischen Systemzusammenhangs: 

1. Dieser Ansatz ermöglicht der Ökonomie den Anschluss an die modernen und 
fortgeschrittenen (natur- und sozialwissenschaftlichen) Selbstorganisations-, 
Evolutions- und Systemtheorien. 

2. Diese Konzepte ermöglichen ein erweitertes Verständnis der 
Entwicklungsbedingungen und Funktionsweisen ökologischer Systeme. 

3. Damit lässt sich das anthropogene Produktionssystem hinsichtlich seiner 
Nichtkompatibilität zur Biosphäre analysieren und damit erst die (tieferen) Ursachen der 
ökologischen Problematik erfassen. 

4. Auf der Basis eines erweiterten Verständnisses des ökologisch-ökonomischen 
System-zusammenhangs können adäquate Lösungsmöglichkeiten jenseits 
simplifizierender Vorstellungen erarbeitet werden.  
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Der dazu notwendige Wertewandel in der Bevölkerung und bei den 
Entscheidungsträgern in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft erscheint für das Projekt 
einer humanistischen Biokratie noch weit entfernt. Dennoch sind Seitwärts-
Bewegungen zu einer wieder naturnäheren nachhaltigen Entwicklung unübersehbar. 
Dazu gehören die Energiewende, die biologische Landwirtschaft, solidarwirtschaftliche, 
gemeinwohlorientierte und geldfreie selbstversorgende Wirtschaftsstrukturen, außerdem 
Tendenzen zu Dezentralisierung und regionalen Wirtschaftskreisläufen. Etliche Klein- 
und Mittelständische Unternehmen verfolgen Strategien, ohne Wachstumszwang und –
drang umwelt- und sozialverträglich zu wirtschaften und Konsumenten legen 
zunehmend Wert auf ökologisch und sozial faire Produkte. 

Damit das Eigenrecht der Natur nicht nur auf dem Papier stünde, sind demnach 
kulturelle, dezentrale Gegenströmungen einer Postwachstumsgesellschaft zu fördern. 
Die Entwicklung einer ökozentrierten, kultivierten und humanitären 
Gesellschaftsordnung könnte dann mit Vorbildcharakter ein Gewinn für die gesamte 
Menschheit sein. 
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Überbauungen und damit konstruierte Sach- und Konsumzwänge uns von diesem 
natürlichen Sinnerleben ablenken, ändert nichts an dieser Potenzialität. Der Biokratie-
Ansatz kann den Betrachtungs- und Begegnungsraum für Wertebezüglich und 
Sinnorientierung enorm erweitern; er schafft Anknüpfungspunkte für Werterealisierung 
und Sinnfühlen. 

Wenn Mitarbeiter und Führungskräfte unterschiedlichster Branchen und 
Hierarchieebenen Sinndefizite berichten (wofür es empirische Belege gibt), dann 
erscheint es lohnend, über die Integration eines wertschätzenden Naturbezugs in die 
Vorgesetzten-Mitarbeiter-Kooperation nachzudenken. Kreative Zugänge zu einem 
biokratie-sensiblen betriebswirtschaftlichen Handeln  können ein starkes Gegengewicht 
zu Sinnverlusten am Arbeitsplatz bilden. Neben der theoretischen Herleitung beschreibt 
der Beitrag in der Form eines Szenarios die Figur der Führungkraft Leo Arduc, die als 
Abteilungsleiterin im Rahmen des betrieblich Möglichen mit einer biokratie-sensiblen 
Personalführung die Herzen ihrer Mitarbeiter erobert, weil sie den Mitarbeitern wieder 
Möglichkeiten des Werteerlebens und damit des Sinnempfindens am Arbeitsplatz 
eröffnet. 

Das Szenario steht exemplarisch für einen Graswurzelansatz auf der betrieblichen 
Mikroebene, der über Mechanismen der Selbstorganisation Wirkung über einzelne 
Initiativen hinaus entfalten und letztlich auch auf der Makroebene Entscheidungsträger 
in Zugzwang bringen kann. Es ist ein Ansatz, der aber zunächst einmal auf der 
Mikroebene selbst, bei den Führungskräften und deren unmittelbar zugeordneten 
Mitarbeitern emotionale Ressourcen anfragt, d.h. die Möglichkeit bietet, sich im 
naturbezogenem Engagement in der Verwirklichung von Werten zu erleben und so 
Antworten auf die auch im Arbeitsleben allgegenwärtige Sinnfrage zu finden. 
Möglicherweise ist gerade ein solcher Graswurzel-Ansatz aussichtsreich, um zwischen 
den Extremen bloßer Wildnis und anthropogen-parasitärer Zivilisation für „eine 
vermittelnde dritte Kategorie ‚Garten‘“ (Eberhard Seidel) Be-Geisterung zu entfachen. 

 

  



 

Schr
Metr

Ralf 
zum 

 

Abst

Der E
hin z
der Ö
Wirt
„um 
Ökon
Wirt
der D
gerah

Ein s
Verfa
Ausg
Struk
Vers
Vorb
nach
ausge
kons

Indem
Scha
Grun
sie um
ökolo
in de
Wert

riftenreihe 
ropolis Ver

 

f Isenmann
Vorbild 

trakt  

Essay im Ba
zum Vorbild
Ökonomie u
schaften zu
die richtige
nomie. Er b
schaftswiss

Dogmengesc
hmt Bezug 

solches Vor
fahren“ ange
gleichs von 
kturwandel 
tändnis der 

bild ist einge
hhaltigen – W
estaltet sein
ervative un

m die Natur
adschöpfung
ndannahmen
mfassenden
ogischen Re

er Sphäre de
t, Wertschät

Rechte der
rlag, Marbu

: Biophile Ö

and 7: „Bio
d“ markiert 
und bei der I
u ihrem Rech
en umweltpo
betrifft die T
senschaften,
chichte, und
auf Wissen

rhaben sollte
egangen, so
Ökonomie 
hin zu einer
Natur als „

ebettet in di
Wirtschaften
n, d.h. leben
nd progressiv

r und ihre ö
g mit eingeh
n mehr und 
n Ökosystem
essourcen s
er Ökonomi
tzung, Wert

r Natur / Bi
urg 2015, B

Ökonomie 

ophile Ökon
einen Schri
Inanspruchn
ht zu verhel
olitischen In

Theoriebildu
, genauer in
d er nimmt 
schaftstheor

e nicht als „
ondern in ein

und Ökolog
r biophilen 

„Sack von R
ie inhaltlich
ns: Die Öko

nsfreundlich
ve Moment

kologischen
hen, wird si
mehr im ge

ms begreifen
ubstanziell 
ie zur Anwe
tschöpfung.

iokratie, H
Band 7, ISB

– Von der 

nomie – Von
itt auf dem 
nahme ihrer
lfen. Dieser
nstrumente“
ung und -en
n der Betrieb
in methodis
rie und -eth

„Hauruck-“ 
nen wirtsch
gie eingefüg
Ökonomie 

Ressourcen“
hen Leitbild
onomie mus
h, mithin leb
te verbinden

n Ressource
ch die Ökon
erechten Au
n. Das Mini
zu wahren,

endung zu b
. Damit wär

Herausgeber
BN 978-3-7

Natur als S

n der Natur 
Weg zur Bi
r Ressource
r Schritt ziel
“ auf die Gr

ntwicklung i
bswirtschaft
sch gestützt
hik, insbeson

oder in ein
haftsethische
gt werden, d
symbolisier

“ (Hampicke
der eines zuk
ss insofern b
benserhalten
nd.  

en in die ök
nomie auf d

ustausch mit
imum in de
 scheint dar

bringen – de
re die Natur

r HAUS DE
316-1171-4

Sack von R

als Sack vo
iokratie, um
en und Funk
lt unterhalb 
rundannahm
in den 
tslehre, er is
ter Weise un
ndere Natur

em „In-med
en Zusamm
da damit ein
rt wird. Die
e hin zu ein
kunftsfähige
biophil verf
nd und leben

konomische 
der Ebene ih
t der Natur u
r Natur sam
rin zu besteh
em Dreiklan
r als notwen

ER ZUKUN
4 

Ressourcen 

on Ressourc
m der Natur 
ktionen beim
b der Diskus
men in der 

st verwoben
nd konzepti
rphilosophie

dias-res-
menhang des

n 
e Erweiterun
nem partielle
en – 
fasst und 
nssteigernd

Wert- und 
hrer 
und als Tei

mt ihre 
hen, sie zug
ng folgend: 
ndige, wenn

17/37 

NFT; 

hin 

cen 
in 

m 
ssion 

n mit 
ionell 
e.  

s 

ng im 
en 

d, 

l des 

gleich 

n auch 



 

18/37 

nicht hinreichende Basis in der Ökonomie und für das Wirtschaften anerkannt. Diese 
Erweiterung und Ergänzung im Naturverständnis und Naturverhältnis eröffnet die 
Chance, die tradierte, enge analytisch geprägte und objektorientierte Sichtweise der 
Natur als „Sack von Ressourcen“ über die „Managementregeln nachhaltigen 
Wirtschaftens“ hinaus zu erweitern und von der Natur als vorbildlich erachteter 
Innovationsquelle zu lernen: von ihren smarten Phänomenen, den evolutionär erprobten 
Strategien im Umgang mit Stoff, Energie, Information, Raum und Zeit sowie ihren 
funktionalen Grundprinzipien. 

Dass die Idee, die Natur als ein Vorbild des Wirtschaftens zu betrachten, durchaus 
möglich und nachvollziehbar sowie auch hilfreich erscheint, selbst wenn diese 
Sichtweise den lieb gewordenen Denkgewohnheiten in den Wirtschaftswissenschaften 
widersprechen mag, das soll der Essay in Band 7 verdeutlichen. 
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Vollkostenrechnung gestellt. Umweltrelevante Kostenartenrechnung, umweltrelevante 
Kostenstellenrechnung und umweltrelevante Kostenträgerrechnung sind die behandelten 
Gegenstände (II.4). Sodann wird ein Überblick über die bestehenden 
Umweltkostenrechnungsansätze geboten. Ökologieorientierte Rechnungsansätze im 
Bereich externer Kosten (II.5.2), konventionell-betriebswirtschaftliche 
Rechnungsansätze (II.5.3) und modern-prozessorientierte Rechnungsansätze (II.5.4) 
werden unterschieden. Ansätze mit Flusskosten- oder Prozesskostenorientierung sind 
zur Zeit die theoretisch wie praktisch besten Ansätze der betrieblichen 
Umweltkostenrechnung. 

Betriebliche Implementierungen solcher Rechnungsansätze werden am besten als 
„Projekte“ aufgefasst und mit den üblichen Instrumenten der Projektarbeit angegangen. 
Abschnitt II.6 wirft hier Streiflichter auf die gegenwärtige Projektarbeit Praxis und gibt 
Hinweise auf das verfahrensmäßig-organisatorische Vorgehen bei der Entwicklung 
einer Umwelt-Prozesskostenrechnung. Die „Umweltleistung“ ist ein Aspekt der 
Umweltkosten, bleibt als eigene Zielkategorie aber unverzichtbar. In einem Exkurs wird 
Kritik an der generellen Win-win-Zielmaxime in der Umweltkostenrechnung geübt 
(II.7). Hierbei werden Zusammenhänge zwischen ökonomischen (internalisierten) und 
ökologischen (externalisierten) Umweltkosten unter zwölf Bewegungen (Strategien) 
aufgezeigt. 

Eine kurze Zusammenfassung und ein Ausblick folgen unter II.8. 
Entwicklungsanforderungen an die Umweltkostenrechnung bezüglich des erst in 
fernerer Zukunft anstehenden Lückenschlusses zwischen Umweltkostenrechnung und 
Umweltmonitoring werden in Abschnitt III. mit angesprochen. 
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Der Autor stellt die Frage, ob und wie es dennoch gelingen kann, dagegen einen 
fundamentalen kulturellen Wandel in Gang zu setzen und welche Rolle dabei eine 
Verankerung eigenständiger Rechte der Natur in der Rechtsordnung leisten kann. Er 
diskutiert sowohl mögliche Treiber als auch Hemmnisse eines solchen Wandels. 
Abschließend unterbreitet er drei Vorschläge zur Erweiterung der 
Unternehmensordnung, die verfassungsgemäßen eigenständigen Naturrechten 
Wirksamkeit auf Unternehmensebene verschaffen könnten: Ein verpflichtendes 
standardisiertes Sustainability-Reporting, regelmäßige Stakeholder-Dialoge mit 
„Anwälten der Natur“ und die Einrichtung eines Sustainability-Board in allen größeren 
Unternehmen. 
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darauf an, diese grundlegend zugunsten der Natur zu verbessern. Richtig gesetzte 
Magneten sind die notwendige Voraussetzung dafür, dass sich die Eisenspäne in der 
Grundrichtung besser orientieren, ohne dass es der Interventionen im Einzelfall 
bedarf: Hierfür sind institutionelle Reformen notwendig, der der Kurzsichtigkeit 
(Myopie) der Entscheidungen in Staat und Gesellschaft grundsätzlich 
entgegenwirken, denn die menschliche Zeitskala ist für den Schutz unserer Natur 
unzulänglich. 

4. Im staatlichen Bereich könnte der Bundespräsident als Nachhaltigkeitsanwalt der 
notorischen Myopie der Parlamente und Regierungen entgegenwirken, indem der 
Verfassungsgesetzgeber ihm ein Vetorecht gegen Parlaments- und 
Regierungsbeschlüsse einräumt, falls diese Beschlüsse erwarten ließen, dass sie den 
generationenübergreifenden Wohlstand – unter Einschluss der natürlichen 
Lebensgrundlagen entgegenstünden. Hierzu bedürfte es einer herausgehobenen 
Legitimation des Bundespräsidenten, etwa indem ihn eine direkt vom Volk gewählte 
Bundesversammlung wählt. Hilfreich wäre eine Beratung des Bundespräsidenten in 
Nachhaltigkeitsfragen durch einen ihm zugeordneten Nachhaltigkeitsrat, dessen 
Mitglieder von partei- und speziellen wirtschaftlichen Interessen persönlich, 
insbesondere wirtschaftlich vollkommen unabhängig sein müssten. 

5. Im gesellschaftlichen Bereich ist unsere Eigentumsordnung für die Natur 
„systemrelevant“, um einen Terminus aus der Bankenrettung im Zusammenhang der 
Weltfinanzkrise ab 2008 und mit der Euro-Krise zu bemühen. Offenkundig können 
Unternehmen mit beschränkter Kapitalhaftung [in Deutschland Aktiengesellschaften 
(AGs) und Gesellschaften mit beschränkter Haftung (GmbHs)] gerade wegen dieser 
Haftungsbeschränkung mehr Risiken – auch zu Lasten unserer übrigen Natur – 
eingehen, als Unternehmerinnen und Unternehmer, die mit ihrem Privatvermögen 
voll für die Verbindlichkeiten ihrer Unternehmen einstehen. Der erste Fall 
begünstigt kurzfristiges Verhalten, der zweite generationenübergreifendes. Da es 
vermutlich – insbesondere im internationalen Kontext – zunächst nicht möglich sein 
dürfte, überall die vollständige Haftung mit dem Privatvermögen der Unternehmerin 
oder des Unternehmers einzuführen, führten folgende Maßnahmen in die richtige 
Richtung, also zu einer neuen Position des Magneten: erhöhte Eigenkapitalquoten 
an der Bilanzsumme, Nachschusspflichten für die Kapitaleigentümer, spätere 
Auszahlungen der Prämien und spätere Anerkennung von Ruhegehältern für 
Manager, und zwar nur für jene Fälle, in denen es den Unternehmen auch noch nach 
einigen Jahren gut geht.   

6. Perspektivisch stellt sich die Frage, wie privates und öffentliches Eigentum an 
Produktivvermögen so abgegrenzt werden kann und soll, dass es von sich aus die 
natürlichen Lebensgrundlagen möglichst weitgehend bewahren hilft: Es geht um die 
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vom Wachstum sein muss. Die weiteren Regeln umfassen ebenso grundlegende 
Prinzipien, die für den gesamten Bereich der Ökologisierung des Wirtschaftens eine 
wichtige Rolle spielen. Ein sehr wichtiger Punkt ist hierbei die Bedeutung der 
biokybernetischen Grundregeln für die strategische Dimension der Sustainability-
Diskussion; was sich daran zeigt, dass die idealtypischen Strategieansätze Effizienz, 
Konsistenz und Suffizienz bereits organisch in den acht Grundregeln enthalten sind. Für 
Vester war klar, dass eine Lösung unserer zivilisatorischen Probleme nicht in einem 
einzelnen Ansatz liegen kann, sondern nur in einer geschickten und auf einer 
systemischen Basis beruhenden Verknüpfung der verschiedenen Ansätze. 

Aus der Umsetzung dieser Regeln in den Bereichen von Planung und Management 
wurden dann über die Jahre hinweg diese Schritte methodisch wie auch praktisch 
umgesetzt und laufend weiterentwickelt, was u.a. zu der Entwicklung des 
computerunterstützten biokybernetischen Planungs- und Managementinstrumentariums 
„Sensitivitätsmodell Prof. Vester®“ führte. Damit kamen die Grundregeln z.B. bei der 
Entwicklung einer zukunftsorientierten Strategie für die Automobilindustrie oder bei 
der Konzeption von ökologischen Landwerkstätten zur Anwendung. 

Grundsätzlich ist sowohl beim Systemdenken als auch bei der Anwendung der 
biokybernetischen Grundregeln ein Hauptproblem zu berücksichtigten: Wir sind durch 
unsere herkömmliche Ausbildung an das sogenannte lineare Denken gewohnt; wir 
glauben, wir könnten die Entwicklung von Systemen steuern und hätten absolute 
Sicherheit darin. Das Prinzip der Biokybernetik, uns selbst zwar als Kybernetes, als 
Gubernator zu sehen, aber eben als Teil des Systems und nicht als außenstehenden 
Steuermann, würde zu einem anderen Umgang mit der Natur und den von Menschen 
geschaffenen Systemen führen. 

 

   



 

Schr
Ham

 

Mar

 

Abst

Biokr
wirts
Säule
kons
nach
beste
erreic

Im R
Entsc
für d
Polye
Krite
und K
Biok
die g
Besc
verbu
Entsc
Vorg
Unte
nach
Innov
bzw.
(Kon

Auch
Visio
werd

riftenreihe 
mburg; Met

 

rkus Will/Ja

trakt 

kratie forder
schaftlichen
enmodellen
ensorientier

hhaltig, denn
ehen, wenng
cht werden 

Rahmen des 
cheidungsk

den Kunststo
ethylen, (C)
erien Gesun
Kundenakze

kratieansatze
geringsten U
chaffungsko
unden ist. U
cheidungsra
gaben ersche
ernehmen vo
hhaltigen zu 
vationen, di
 des Produk

nsumverhalt

h wenn der 
on anerkann
den, wenn ei

Rechte der
tropolis Ve

 

ana Brauw

rt eine stärk
n und soziale
n hingegen (
rten Modell
n die wesen
gleich klein
können („lo

Beitrages w
alküle am B
off (A) Poly
) Polyethyle

ndheit, Umw
eptanz ange
es fällt die E

Umwelt- und
osten und ho
Unter gegeb
ationalitäten
eint diese V
ollzieht bew
einem nach

ie nicht ledi
ktsystems st
ten usw.) ei

Biokratie-A
nt werden k
ine praktisc

r Natur / Bi
rlag, Marb

weiler: Was 

kere Berücks
en Aspekten
(„Mickey M
l („win-win
tlichen Ken

nere Verbess
ow hanging

werden die d
Beispiel eine
ycarbonat un
enterephtha

welt, technis
ewendet . N
Entscheidun
d Gesundhe
ohem Invest
enen gesell
n und bei ni

Variante alle
wusst den V
hhaltigeren 
iglich auf P
tattfinden m
nschließen.

Ansatz somi
ann, so mus

che Umsetzu

iokratie, H
burg 2015, V

 bedeutet B

ksichtigung d
n (Doughnu

Mouse“-Mod
n-win“: W =
nnzeichen d
serungen be
g fruits“).  

drei Nachha
er hypothet
nd seine ver

alat (PET) u
sche Aspekt

Nur bei Berü
ng auf die A
eitsauswirku
titionsbedar
schaftlichen
icht vorhand
erdings als w

Verbesserung
Geschäftsm

Prozessebene
müssten und
.  

it als ein we
ss seine Ank
ung erfolge

Herausgeber
Volume 18

Biokratie fü

der ökologi
ut-Modell: Ö
dell: W > Ö

= Ö = S) ble
er „unsusta
ei Dominanz

altigkeitsmo
ischen Gefa
rfügbaren te

und (D) Poly
te, Stoffkos

ücksichtigun
Alternative (
ungen geken
rf in die tech
n Bedingun
denen binde
wenig wahr
gsprozess v

modell. Dies
e, sondern a

d auch kultu

eiterer Beitr
knüpfungsf
n soll.  

r HAUS DE
, ISBN 978

ür Unterne

schen Aspek
Ö > W + S).
 + S) und d
iben Untern
inable comp
z des „busin

odelle bzw. 
ahrstoffsubs
echnischen 
ypropylen (P
ten, Investit

ng der Präm
(D) Polypro
nnzeichnet, 
hnische Infr
gen und 
enden gesetz
rscheinlich, 
on einem ni
s erfordert r
auf Ebene d
relle Änder

ag einer gro
fähigkeit no

ER ZUKUN
8-3-7316-11

ehmen? 

ekte vor den 
. Bei den 

dem 
nehmen un-
pany“ bleib
ness case“ 

deren 
stitutionsprü
Alternative
PP) anhand
tion in Anla

missen des 
opylen, die d
 aber mit ho

frastruktur 

tzlichen 
es sei denn
icht-

radikalere 
des Produkte
rungen 

oßen utopis
ch ausgebau

28/37 

NFT, 
189-9 

-
ben 

üfung 
en (B) 
d der 
agen 

durch 
ohen 

n, das 

es 

chen 
ut 



 

Schr
Ham

Gerd
Entw

 

Abst

The W
"Bru
Com
yet th
term 
"that
gene
urgen
survi
passe
thesi
henc
princ
estab
misu
susta
colum

 

 

riftenreihe 
mburg; Met

 

d Winter: N
wicklung 

trakt 

World Com
undtland Com
mmon Future

he final text
"sustainabl

t meets the n
ration to me
ncy: "We ar
ival of the p
ed. The artic
is is that the
e, disarmed

ciple has to 
blish it as a p
used for gree
ainability, as
mns, the wh

Rechte der
tropolis Ve

Natur ist Fu

mmission on
mmission" 
e" in 1987. T
t was adopt
le developm
needs of the
eet their ow
re unanimou
planet depen
cle asks wh

e principle o
d. A renewe
be defined 
principle or
enwashing u
s visualized
hole carryin

r Natur / Bi
rlag, Marb

undament 

n Environme
after the na
The work o
ed unanimo

ment," under
e present wi

wn needs”. T
us in our co
nd on such c
hich meanin
of sustainabi
d reading o
more narrow
r even rule o
unsustainab

d by nature a
ng the roof –

 

iokratie, H
burg 2015, V

– nicht Säu

ent and Dev
ame of its ch
of the Comm
ously. Its ce
rstood as th
ithout comp
The Report 
onviction th
changes, no

ng sustainab
ility has bee

of the WCED
wly. Only i
of law. In it
ble practices
as fundame
– the future 

Herausgeber
Volume 18

ule: Das Ko

velopment (
hair, present
mission was
ntral messa

he use of nat
promising th
ends with a
at the secur

ow".  Almos
ility has tak
en padded o
D Report su
f it can bite

ts catch all s
s. The propo
nt and socie
generations

r HAUS DE
, ISBN 978

onzept der 

WCED), al
ted its repor
intense and

age was enca
tural resourc
he ability of
a dramatic ap
rity, well-be
st 30 years h
ken over the
out, drained 
uggests that 
e would it m
shape it will
osed concep
ety and econ
s. 

ER ZUKUN
8-3-7316-11

nachhaltig

lso known a
rt on "Our 
d controver
apsulated in
ces in a man
f future 
appeal for 
eing, and ve
have since 
e years. The
d of sense an
 the scope o

make sense t
l rather be 
pt is one of 
nomy as 

29/37 

NFT, 
189-9 

gen 

as the 

sial, 
n the 
nner 

ery 

e 
nd, 
of the 
to 

stark 



 

Schr
Ham
(im E

Eber
60 A

 

Abst

Als I
Mod
„ethi

In ihr
Begr
und b
Ange
Gege
im en
Amb
Ganz
Ratio
Suffi
Darü
Erlös
ausst
Über
der S

Als f
Umw
Triad
hinre
Diese

riftenreihe 
mburg; Met
Erscheinen

 

rhard Seide
Aspekte 

trakt 

Inbegriff vo
dell menschl
isch geboten

rem Hauptt
riffsexplikat
benachbarte
esprochen s
enentwurf z
ngeren und 

biguitäten, A
zheit und D
onalität: Ent
izienz und K
über wird Bi
sung, des M
tehende Vol
rgangsfelde
Schrift stellt

für die Expl
welt herrsch
de. Unsere s
eichende Vo
e Auseinand

Rechte der
tropolis Ve
n) 

el: Zur beg

on „Rechten
lichen Wirts
n“, gleichw

teil besteht d
tion von Bio
e Konzepte 
sind Punkte 
zum Biokrat

weiteren Si
Ambivalenz
auer – das H
t- oder De-P
Konsistenzl
iokratie zum

Menschen vo
llendung de
s kommen i
t sich in den

likation zen
henden Lehr
schlussendl
oraussetzun
dersetzung 

r Natur / Bi
rlag, Marb

grifflichen E

n der Natur
schaftens. D

wohl „politis

die Schrift a
okratie relev
wie Biosop
der Kritik u

tiekonzept, 
inne, sozioe

zen, Imparitä
Handlungs- 
Parasitierun
ösung des U

m Konzept u
on seinem (a
er Menschw
in den Blick
n Dienst ihre

tral erweist 
re und Mein
iche Defini
g, nachhalt
führen wir 

iokratie, H
burg 2017, B

Explikation

“ steht „Bio
Das Modell 
sch nicht du

aus Streiflic
vante Aspek

phie, Biophi
und der Krit
der „Transh

externe und 
äten und Pa
 und Umwe

ng, Re- und 
Umweltprob
ultimater Vi
anthropogen

werdung dur
k. Alles das
er Rezeptio

t sich die Au
nung (Mains
ition der Bio
tig wirtschaf
übrigens un

Herausgeber
Band 19, IS

n von Biok

okratie“ im 
ist an sich „

urchsetzbar“

chtern auf se
kte. Geliste
ilie, Bioöko
tik-Kritik. A
humanismus
soziointern

aradoxien. B
eltkonzept u
Neu-Mutua

blems sind h
Vision und M

nen) Parasit
rch den Abs
 leistet Biok

on. 

useinanders
stream), der
okratie als „

aften zu könn
nter einer – 

r HAUS DE
SBN 978-3-

ratie. Strei

Fokus für e
„technisch m
“. 

echzig für e
t sind hierb

onomie und 
Angesproch
s“. Es geht 

ne Biokratie
Biokratie ist
unübersteigb
alisierung, E
hier Schlüss

Mission: Die
tismus, die n
chluss des T
kratie. Ihre 

etzung mit 
r sogenannt
„die notwen
nen“, verda
für Außens

ER ZUKUN
-7316-1191

iflichter au

ein alternati
machbar“, 

eine 
bei verwandt

Physiokrati
hen ist der g

um Biokrat
e. Es geht um
t – bezüglic
bar höchster
Effizienz-, 
selworte. 

e Befreiung,
noch 
Tier-Mensc
Explikation

der in Sach
ten Brundtla
ndige und 
ankt sich ihr
seiter – 

30/37 

NFT, 
1-2 

f  

ives 

te 
ie. 

große 
tie 
m 
h 
r 

, ja 

ch-
n in 

hen 
and-

r. 



 

31/37 

bewährten Maxime: „Halte die herrschende Meinung so lange wie (nur irgend) möglich 
für zutreffend und richtig“. 

Den grundlegenden Zusammenhang zwischen Brundtland- und Biokratiemodell zeigt 
die Abbildung: 

„Die Umkehrung der Ist-Hierarchie-Triade“ als Transformation in die Soll-Hierarchie-
Triade 

 

Hierarchie- 
Triade 
(1) 

  

Gleichrang- 
Triade 
(Brundtland-Triad

  

Hierarchie- 
Triade 
(2) 

 

 

Für die Triade von Arbeit, Kapital und Umwelt (A-K-U-Triade) sind – mit einem 
„experten-geschätzten“ Bedeutungs- oder Ranggewicht von 60 zu 30 zu 10 für den Erst-
, Zweit- und Drittrang einander gegenübergestellt: 

- links die Ist-Hierarchie-Triade (Realität, Nicht-Nachhaltigkeit) unter (1), 

- mittig die Brundtland-Triade als Gleichrang-Triade (Konsens Mainstream) unter (2), 

- rechts die Soll-Hierarchie-Triade (Biokratie, Nachhaltigkeit) unter (3). 

Die Soll-Hierarchie-Triade zeigt sich als Umkehrung der Ist-Hierarchie-Triade, indem 
Kapital und Umwelt ihre Rangplätze tauschen. Die Brundtland-Triade – das 
„Halbdistanzmodell“ dieser Umkehrung – ist in Wissenschaft, Wirtschaft und Politik 
ein hochattraktives Konsensmodell. Sich zu ihr in Kooperationsbeziehung (statt 
Konkurrenzbeziehung) zu positionieren, liegt im fraglosen Interesse der Biokratie. 

Als „Modell der Täuschung und Selbsttäuschung“ erweist sich die Brundtland-Triade 
als eine bloße Fassaden- und gravierende Illusionsproduktion. Nicht operationalisiert 
und nicht operationalisierbar ist sie in der Realitätsarena der praktischen Umweltarbeit 
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nicht existent, gleichwohl dort schwer schadensstiftend: Als – ablenkende und 
beruhigende – Fassade verstellt sie den Blick auf das reale Wirtschaftsgeschehen, in 
dem sich der parasitäre Charakter des Wirtschaftens ständig weiter vertieft und 
intensiviert.  

Schlüsselpunkt der Explikation von Biokratie wird darüber der Wechsel in der Position 
herrschender Meinung unter dem Diktum des eigenen Übergangenwerdens. Die 
Abwertung im Empirischen geht aber für die Biokratie mit einer Aufwertung im 
Normativen einher: Vom (vermeintlichen) Kooperationsmodell der Brundtland-Triade 
mutiert Biokratie zum (tatsächlichen) Mahner und Wächter, zum Stachel im Fleische 
des heraufziehenden Transhumanismus. 

Technik, Ethik, Politik der Biokratie eo ipso der Nachhaltigkeit! Am „Können“ liegt es 
nicht! Wenn er denn wollte, der Mensch könnte nachhaltig wirtschaften. 

Am Unterlassen – Nicht-Tun – kann es schon rein logisch keine handlungstechnischen 
Befähigungsdefizite und damit keine handlungstechnischen Lernerfordernisse geben. 
Das nötige Tun wird im Zuge des technisch-wissenschaftlichen Fortschritts absolut 
fraglos immer leichter. 

Es ist allein das „Wollen“! Bei hinreichender Könnenskomponente übersteigt die 
Herstellung der korrespondierenden – global hinreichenden – Wollenskomponente nach 
aller Erfahrung die menschliche Politik- und Organisationskompetenz bei weitem. In 
der positiven Rückkopplung von steigenden Umweltrisiken und steigender 
Wahrscheinlichkeit ist die Selbstvernichtung des Systems längst zu dessen 
Normalerwartung geworden: Die Geschichte des Menschen und seines Wirtschaftens 
hat als Tragödie begonnen und wird – spät und doch vorzeitig – höchstwahrscheinlich 
als Tragödie enden. 

Gleichwohl: Die Zukunft ist grundsätzlich offen und schon das Können bewirkt, dass 
die Chance einer doch noch gelingenden hinreichenden Organisation des Wollens nicht 
gänzlich null, sondern von null positiv unterschieden ist. Für diese „theoretische 
Chance und Hoffnung“ ist Biokratie Träger, Hüter, Nährer und Pfleger. In einem 
literarisch-philosophischen Exkurs spiegeln wir diese Rettungs-und Hoffnungschance 
an korrespondierenden Gedanken Goethes und Heideggers. 

Das Resümee der Schrift lautet: „Wer im Umweltmanagement auch künftig die ökolo-
gische Nachhaltigkeit des Wirtschaftens als tatsächlich handlungsleitendes Ziel erhalten 
wissen will, für den ist Biokratie unverzichtbar. Die Verwirklichung der Nachhaltigkeit 
ist nur mit und durch die Verwirklichung der Biokratie zu haben.“ 
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und: 

Reinhart Felix Paulesich: Die Rolle des Sozialkapitals im Gesellschaft Natur 
Verhältnis 

 

Abstrakt 

Wie kommt zum Thema Rechte der Natur das Sozialkapital ins Spiel? Wir betrachten 
hier Sozialkapital als das Vermögen, das durch die Beziehungen zwischen Menschen 
und (in) Gruppen entsteht. 

Der Artikel behandelt skizzenartig die Fragen, die sich stellen, wenn man ausgehend 
von den Konzepten zur Messung sozialen Kapitals (Makro- und Mikroebene) den 
institutionellen Wandel untersucht. Wie und Wo kann man Biokratie derzeit 
institutionell verorten? Wir folgen Douglass C. North und suchen auf zwei Ebenen: der 
Ebene formaler und der informaler Institutionen (Mantzavinos/North/Shariq 2003). 

Das am häufigsten genannte Vermögen, das durch Sozialkapital entsteht, ist die 
Bindung an Regeln, Werte und Normen. Hier stellt sich die Frage, inwieweit Biokratie, 
sollen die Rechte der Natur wirksam werden, institutionellen Wandel braucht und 
inwieweit bestehende Institutionen belebt werden müssen. Die Forschungsfrage richtet 
den Blick auf das Spannungsverhältnis zwischen Bindekraft und Regelverstoß.  

Daraus leitet sich die Frage ab, ob denn das Spannungsverhältnis stärker wird je 
geschlossener eine Organisation ist bzw. ob es mit hierarchischen Strukturen zunimmt. 
Auf der Ebene der Unternehmen wären Entwicklungen diesbezüglich zu untersuchen. 

Mit Hannah Arendt: eine demokratische Ordnung braucht die Bereitschaft von 
Menschen und ihre Zeit zum Engagement – viel mehr noch wenn die Eigenrechte der 
Natur politisch wirksam werden sollen. 
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Abstrakt 

Zur Rechtfertigung eines Herrschaftsprinzips, im Interesse der Fortexistenz, haben 
relevante Erkenntnisse zum Bedingungsgefüge voranzugehen. Die Biokratie erscheint 
systempolitisch legitimiert, indem zur lebensdienlichen Ökonomie vorweg deren 
Lebensfähigkeit die normative Voraussetzung ist.  

Die Schaffung der Mittel zur Lebensfähigkeit und deren Sicherung sind die genuin 
kulturelle Aufgabe und der biologische Sinn des Wirtschaftens. Der Mensch muss 
wirtschaften um zu leben; das durch richtige Einsicht verstandene eigene Interesse ist 
das physiokratische Vernunftprinzip. Zum Ethos von Biokratie gehören Ableitungen 
des Nomos der Ökonomie aus dem Logos des Lebendigen. 

Auf biowissenschaftlichen Einsichten beruhend ist die Biokratie eine Wiederaufnahme 
deduktiver Ableitungen wie ehedem zur Physiokratie, nunmehr aber auf 
systemtheoretischer Grundlage. Es gilt, die evolutionsökonomische Unreife zu 
überwinden. 

Die Transformation der vorherrschenden Wirtschaftsideologien im Interesse 
sozialökologischer Gesundung kann ohne Orientierung an der Logik des Lebendigen, 
ohne Einbindung der außermenschlichen „Natur“ in die ökonomische Rationalität, nicht 
gelingen. Was im medizinischen Bereich eine Selbstverständlichkeit ist, wird im 
sozioökonomischen Bereich immer dringlicher.  

Weil die Wirtschaft nicht bei Geld und Märkten, sondern im Leben beginnt, hätten die 
Sozial- und Wirtschaftswissenschaften sich zur globalen Systempolitik von den 
gedanklichen Grundlagen her zu „biologisieren“. Dies insbesondere auch deshalb, weil 
die biologische Grundausstattung des gesellschaftlichen Bewusstseins zwar auf 
Überleben programmiert, nicht aber auf die Komplexität unserer industriellen 
Zivilisation adaptiert ist. In dieser Hinsicht haben die Naturwissenschaften allgemeinen 
und die Biologie besonderen Bildungswert. 

Nicht die Wirtschaft lebt, sondern das Leben wirtschaftet. Was im Widerspruch zu den 
Existenzbedingungen des Lebens ist, das fällt unter das Selektions-Verdikt der Natur. 
Was mit den Gesetzen der Biosphäre unvereinbar ist, das vernichtet sich selbst.  

Mit der Globalisierung der Ökonomie wächst der Druck, die in der Biosphäre 
herrschenden Gesetzmäßigkeiten zu befolgen. Setzungen von gesellschaftsrechtlichen 
Randbedingungen, die mit den „Constraints“ der Biosphäre vereinbar sind, sind 
prinzipiell nicht unmöglich, doch bedarf es dazu der politischen Willensbildung. Die 
Anpassung unserer sozialen Rechtsordnung an die bio-ökologische Physis ist ein 
Desiderat.  
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Der Gesundheitsbegriff der WHO umschließt die personale und soziale 
Wohlbefindlichkeit, nicht aber die ökologische Gesundheit. Dies aber ist als ethische 
Norm einer Global-Ökonomie einzufordern.  

Im Verhältnis der Teile zum Ganzen weist die biokratische Ethik dem „Fitness-
Management“ Wege von den Ressourcen zum Nutzen lebensdienlicher Ökonomie. Die 
lebensdienliche Grundbedeutung von „Ware“ ist im Anglo-amerikanischen zwar kaum 
präsent, konvergiert aber in deren physischen Betrachtung dort mit den 
„Bioeconomics“. 


